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Wichtiger à ist ein weiterer Auftrag, den Sie

der Iustizeommißiou übertrügen, nemlich die Abfassung

eines bürgerlichen Gesetzbuches und eines bürgerlichen

Rechlsganges. Sie werden nnt uns überzeugt seyn,

daß an diesem lezter» nur bann Mit Erfolg gearbeitet

werden kann, wenn man einmal eine bestimmte Vcr-

fassung entworssen hat, und daher wellen wir unsere

Bemerkungen hier nur auf daS bürgerliche Gesetzbuch

einschränken.

Zum 4tcnmal wird einer Eommißion ticsir Auftrag

ertheilt, den drey darüber von der vorigen Gcseyge-

dung ernannte Commissouen unerfüllt ließen. Ganz

turchdrunge» von der Schwierigkeit ein passendes Gc-

sctzblich für nil sere Rchublik zu emwciffm, widmeten

wir schon mehrere Sitzungen der Untersuchung, aus

welche Art und Weise über ein bürgerliches Gesetzbuch

gearbeitet werden soll t Die Verschiedenheit der Met-

nungen, welche einzelne Mitglieder der Commißion
über diese Frage äusserten, ist eine der hauptsachlichsten

Ursachen, daß wir Ihnen B- G. heule erst dieses

Gutachten vortragen können. Wir wollen Ihnen dieje

verschiedenen Meinungen, sammt allen dafür ange-

brachten Gründen hier darstellen, um Sie dadurch in

Stand zu sitze», am Ende denjenigen Beschluß zu

fassn, den Sie der Sache an, angemessensten zu sehn

finden.

(Die Fortsetzung folgt.)

Einladung
Au unsere Mitbürger und Mitbürgerinnen

in Helvetic».

Unser ganzes vaterländisches und zum Theil auch das
ausländische Publikum kennt schon siit geraumer Zeit die

Ideen deS Verfassers Fon Lien h a rd und Gertrud,
zu Begründung einer eigentlich zweckmäßigen und allge-
mein anwendbaren Volkserzichung.

Gegenwärtig eilt er, mächtigen aber nichts minder
als übereilte» Schrittes, zur Anbahnung der Mittel, diese

Idee» allmählig in ihrem ganzen Umfange auszuführen.

Nach dem einstimmigen Urtheile einer zu Prüfung sei-

ncr bisherigen Versuche eigens erbetenen Anzahl von sehr
gültigen Kennern, dürfe» Endesunterschrieben e versichern,
daß alles bisher von ihm Geleistete, die größte Ausmerk-
samkeit und die eifrigste Beförderung wahrer Menschen-
freunde verdient; da die Fortsetzung und Vollendung ei-

nes solchen Unternehmens, uns allerdings um mehr als
Einen wesentlichen Schritt in einer kr wichtigsten Ange-
legeuheiten.des gcsillschafliichen VeremS weiter dringen
kann.

P e st allo zzis edier Zweck dehnt sich gegenwärtig
aus kr.y wesentliche Gegenstände ans :

i. Durch fortdaurenoe Erfahrungen das Wesen des

Unlcrrichls bis auf seine Elemente zu prüfen, und

dann, aus die Resultate dieser Prüfungen begründete,
Unlcrnchtsdüchcr zu verfertigen.

Einige vorzügliche Männer, zur umfassendesten Kent-
niß siincr Ideen, und zu der uölhigen Fertigkeit,
seine Methode, sowohl bey Kinder» der niedersten

Voiksktasse, als auch bey denen, die eine liberalere

Erziehung genießen, einführen und aiiweudon zu
könne».

z. Durch wirkliche Benutzung der unter seinem Ein-
fiasse stchenden Schule sowohl, als durch Errichtung
seines Erziehungserabiissements, cm Schulmeister-
oder vielmehr ei» Unterrichts - und Erzi.hungs- Se,
nunanum, im ausgedehnter» Sinne des WorrS)
zu errichten; besonders aber für die Primärschulen
eine Anzahl tüchtiger junger Leute zu Schullehrcrn
zu bilde».

Er wird sogleich nach dem neuen Jahr eine Anzahl ar-
mer Kinder von zwey bis acht Jahren annehmen, und
den P cis dieser Anstalt jährlich, für Kost und Lehre, auf
hundert Schweizersrankc» setzen, welches Eiadlisscmcn:
aber von einer für den Mittelstand zu errichtenden Pension

gesondert und uual hängend seyn wird.

In das Schulmeister-Scmlnariuni wird er einSwet-

len nicht mehr als zwcifIünglinge von wenigstens acht. ^
zehn Jahren aufnehme» und zwar nur solche, weicheeiw
bewährtes Zeugniß ihrer Sittlichkeit aufweisin können,

und von ihm hiezu tüchtig erfunden werden sollten.

Bürger Schläflv, Statthauswirlh m Burgdon wird
die Einrichtung treffen, solchen Jünglingen a, ständiges' -

Logis und Tisch um vier und zwanzig Schwcizerfrau.ken
monatlich zu geben, und Pest allo z zi fodert für den

ganzen Unterricht, der bey fähigen Subuklew
nicht über drey Monate dauren soll, einzig zwey und

dreyßig Schweizerfranken.
Katholische können, wie Protestanten, ein dieser Anstalt

Theil nehmen, da in Burgdorfalle Sonntage Gottesdienst
für die bcude» Kirchen gehalten wird.

In Absicht auf das erste Institut versteht steh daS

mmllche von selbst.



Ik A'.'stà r g der Aufnahme in beyde, wendet man
fich-immittubar in frankirtc» Briefen a» den Bürger
Pesta!! oz z i i» Burgdorf.

An den Lehrbüchern arbeiten Pestai lozzi und

stiiie lre<ßichen, mil ihm von demselben Geist: belebten,

drey Gehülfen vo» nun an.

Da indessen die grossen Aufopferungen, weiche er selbst

schon mit beyspielloser Uimgenm'itzigkcit bisher gemacht

hat, und die das Unternehmen bcfödernden Unterstützun-

gen der Regierung, für die ökonomische Begründung
seines weitumsassnden Planes, nicht hinreiche», und zu

dem Ende noch eine Summe von ungefähr drey tausend

zwey hundert Schweizeeftanken erheischt wird so tragen
EndeSnnterzcichnete (ganz unaufgesoderl von dem würdi-

gen Stifter, doch nicht ohne sein Wissen) ihre» gleich-

gesiimten Mitbürgern und Mitbürgerinnen die Unccr-

schrift cineS Beytrages an, den man von einzelnen Per-

sonen nicht über eine» Louisd'or erwartet, und schicklicher

Weise nicht unter zwey grossen Thalern annehmen könnte.

Die Unterzeichneten versichere das Publikum solche

Emrichimigen zu treffen daß diese Beyträge zweckmäßig

und mit Sparsamkeit zu einem Unternehmen verwendet

werden sollen das wohl am sichersten mehr als Eine der

zahllosen Wunden heilen kann, welche die Unbill der Zei-

ten unserm Helvetic» geschlagen hat.

Hier in der Stadt, und aus dem Canton Bern, wer-

den alle Beyträge an Bürger K a stcn h o fcr, im Bu°
reau des Ministers des Innern, abgegeben oder ein.

gesandt.

Eben so werden folgende Bürger erbeten, die allfalli-

gen Beyträge ihrer Canlone anzunehmen:

Im Cant. Argau: Bürger I. R. M a yer, Sohn, in

Arau.

— — Baden: B. M-Landammann R e d i n g,

in Baden.

— — Basel: B. Gymnasiarch Meville, in

Basel, und B. Le grand, im

Andlaucrhof, ebendaselbst.

— — Besten; : B. Starthalter N u 6 k oni.
— — Freyburg: Bürger
—> — Leman: Burger Dekan B üg >? i o n, in

Lausanne.

— — Linth: B.Statthalter Heer.
— — Lugano: B-Siauhaiter Zranz oni.
— — Luzcrn : B. PsarrerM ül ler, mLuzern.

— — Oderland: B. Oderemnehmer Koch, in

Thun.

Km Cant. Schaffhausen: B. Professor Müller,
in Schasshausen.

— — Sentis: B. F els, in St. Gallen, und

— Präsident Z ellw e g cr, in

Trogen.
— — So.'othurn: B, LouiS v o n N o il, Per.

waiter.
— — Thiirgäu: B. S nlj berger, Pfarrer

in Kurzdorf.
— — Waidstätten: V. Truttmann, Cant.

Statthalter.
— — Waliis: Bürger
— — B> Geßner, Pfarrer am Franmünßer

und B. D. L a n d i s zu Richltts.
wyl.

Sämmtliche Beyträge werden von den oben erwähnten
Sammlern ungesäumt an die B Statthalter Schnell,
oder D. G r i m m in Burgdorf eingesandt, die den

daraus zu erzielenden Fond, theils gewissenhaft zu »er«

wallen, theils dem Publikum von der Verwendung des«

selben von Zeit zu Zeit, durch die össentlichen Blätter,
die genaueste Rechnung abzulegen, sich zur angenehmen
Pflicht machen.

Uebrigens, wir wiederholen es, ist P e st allo z zi
so weit entfernt, durch seine Anstalten für seine Perlen
irgend ein Etablissement zu suchen, daß er vielmehr fort,
fahren will, solche durch einen grossen Theil des Ertrags
seiner Schriften, und durch alle übrigen Mitteln, die

in seinen Händen sind, zu unterstütze».

Endlich bemerken wir noch: daß diejenigen, welche

sich zumal von der Methode und dem wirklichen Erfolg
des Kinderunterrichts in Burgdorf einen näher» Begriff
zu erwerben wünschen, solchen (neben dem ihnen immer

offen stehenden Augenschein) nirgends besser erholen kön'

nen, als in dem bey Heinrich Geßner gedruckten höchst-

lesenswenhen Brief des Bürger Distrikts-
Statthalter Schnell in Burgdorf, an
sei » en Freund K * * in Bern. Später wird
Pestallozzi selbst über die Narur semes Unternehmens,
den nähern Aufschluß geben.

Bern, 20. Nov. 1800.

Rengger, Minister.
Luthy, 'ì
U si e ri, )> Mitgl. d. gesetzg. Raths.

Füßli, 1

W a g n er, Gymnasiarch.

Schnell, Oberlichter.
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